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Der Ruf nach Straßenfußballern, Spielertypen und/oder Spielern mit Ecken und Kanten 
ist mittlerweile schon so alt, das kaum einer mehr definieren kann, was diese besonderen 
Spieler denn können sollen, die überall fehlen. Wenn man es genau betrachtet, dann 
ist der Ruf nach diesen Spielern sogar wieder neu entflammt. Die großen Verbände in 
Deutschland stellen gerade alles auf den Prüfstand. Die Talentförderung inklusive. 

Ein Schreckgespenst geisterte die letzten Jahre durch die Fußballcommunity. Der  initiative 
Spieler. Bitte was? 

• Wenn es einen initiativen Spieler gibt, der initiativ immer die richtige Entscheidung 
trifft … benötigt es dann nicht auch den initiativen Trainer? 

• Der initiative Trainer, der in der Lage ist, die Situation schon vor diesem besonderen 
Spielertyp zu erkennen und dann zielgerichtet zu coachen? 

In unseren Augen ist das ein Märchen. Die großen Verbände sollten sich lieber auf das 
besinnen, was uns der gute alte Bolzplatz gelehrt hat. Der Bolzplatz hat es früher immer 
wieder geschafft, die Sozialisation, die anderswo vielleicht verpasst wurde, auszugleichen.

1  EINLEITUNG
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Der Bolzplatz und seine Eigenheiten

Christian Oles, Verbandssportlehrer Saarländischer Fußballverband, 
über das Kernproblem

„Wenn man Lust auf Fußball hatte, hat man gespielt. So lange, wie man wollte und 
mit abgesprochenen Pausen. Über-, Gleich- und Unterzahl spielte keine Rolle und wur-
de situativ angepasst. Die Regeln wurden innerhalb der Teams geklärt. Es gab keine 
Altersbegrenzungen und große Unterschiede vor allem auf dem Bolzplatz. Heute steht 
das Fußballspiel nicht mehr im Vordergrund. Fußball findet sehr häufig in der Theorie 
statt und das wird auf die Talente übertragen. Man sollte nicht nur den Fokus auf 
die inhaltliche Individualisierung legen, sondern den Menschen in den Vordergrund 
stellen. Anreize schaffen, damit die Entwicklung durch Spaß am Sport gefördert wird. 

Es kommt darauf an, sich gegen Größere und Stärkere durchzusetzen, Widerstände zu 
überwinden, persönliche Duelle zu gewinnen und eigene Entscheidungen treffen zu 
können. Mutig, leidenschaftlich, belastbar sein und sich quälen zu können hat eben-
falls viel mit Bolzplatzmentalität zu tun.

Den Spaß am Spiel sollte man wieder in den Vordergrund stellen. Auch hier müssen 
Anreize geschaffen werden, die die Motivation fördern bzw. hochhalten. Dazu gehört 
auch, die Wettbewerbsstruktur sinnvoll anzupassen, sowie die Talentförderung struk-
turell bzw. personell aufzuwerten und inhaltlich zu verbessern.“

5.3 Übergeordnete Aspekte und Betrachtungsweisen

Die Variationen des Bolzplatzfußballs sind wahrscheinlich vielfältiger, als es in unserem 
Buch dargestellt werden kann, jedoch gibt es einige immer wiederkehrende Spielformen. 
Hierbei sind die Spielerzahl, die Verfügbarkeit von Toren oder die Art des Wettkampfs 
relevante Faktoren. Die vorgestellten Spielformen sind grundsätzlich immer aus den 
 Bedingungen  heraus entstanden.

Das 1 gegen 1 – die Basis

Die Grundlage des Spiels ist früher wie heute das 1 gegen 1.  Auf dem Bolzplatz war es oft 
sogar die einzige Möglichkeit, überhaupt zu spielen. Die besondere Fähigkeit im 1 gegen 1  
wird auch dem oft in einem Atemzug genannten „Straßenfußballer“ attestiert.
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Fanden sich nur zwei Spieler zum Spielen ein, blieb nur das direkte Duell: entweder im 
Spiel oder in einem technischen Wettkampf.

Nur zwei Spieler

Waren nur zwei Spieler anwesend, bestand die Möglichkeit, Tore eigenständig festzu-
legen, sei es mit Wasserflaschen, Kleidungsstücken oder sonstigem Verfügungsgut. 

Automatisch wurde eine Spielfeldgröße gewählt, die den Bedingungen Rechnung trug 
und automatisch wurden Torgrößen gewählt, die ebenfalls geeignet waren. 

Intuitiv wurde also das passende Spielfeld konstruiert. 

Dieses grundlegende und aktive Gestalten der Spielumgebung ist heutzutage kaum mehr 
zu sehen. Vielmehr werden die relevanten Parameter von Trainerseite vorgegeben. Ge-
legentlich ist sogar zu beobachten, dass das Spielen auf Hütchentore Unmut hervorruft. 
Auf der einen Seite natürlich nachvollziehbar, weil jeder gerne auf das Tor schießt. Auf 
der anderen Seite natürlich zeigt es wiederum, wie verwöhnt die heutige Spielerjugend 
ist. Es ist sicher nicht übertrieben, zu behaupten, dass die wenigstens es gewohnt sind, 
sich ihre Tore selbst zu bauen.

3-4 Spieler, aber nur ein Tor

Eine wohl gängige Bedingung bestand darin, dass ein Tor zur Verfügung stand. Meist 
ging dann ein Spieler als Torwart ins Tor. Oft wurde dann reihum gewechselt. Die anderen 
spielten dann 1 gegen 1 oder 1 gegen 2 auf ein Tor. War ein Spieler deutlich besser als 
die anderen, war die Variante 1 gegen 2 sehr wahrscheinlich. 

Der aktive Gestaltungsprozess bezog sich hier nun weniger auf die Gestaltung des Spiel-
feldes und/oder der Tore. Vielmehr war hier die Aufgabe, herauszufinden, wie am besten 
gespielt werden konnte, sodass alle zufrieden waren. 

Nimmt man die Entwicklung der Trainingsinhalte, insbesondere des Trainerverhaltens in 
den letzten Jahren, als Ausgangspunkt, wird deutlich, dass derartige Inhalte keinerlei 
Berücksichtigung im Trainingsbetrieb fanden und finden. Vielmehr werden Begründun-
gen wie „Belastungssteuerung“ oder auch „Spielgemäßheit“ angeführt, die eine derartige 
 Situation im regulären Trainingsbetrieb im Prinzip ausschließen. 

Natürlich ist die Beanspruchung des Einzelkämpfers in dieser Spielform sehr hoch, aber 
warum dies nicht förderlich für die Entwicklung sein soll, lässt sich nicht erschließen. 
Kinder hören auf, wenn sie müde sind. Der eingebaute Mechanismus schützt sie vor Über-
lastung.
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Der Bolzplatz und seine Eigenheiten

Das 1 gegen 1 wird traditionell im Bereich der Individualtaktik verortet und aus der 
 offensiven sowie defensiven Perspektive analysiert, besprochen und vermittelt. 

Ergänzend dazu können die Betrachtungspunkte Laufweg, Anzahl der ausgespielten 
Gegner und mögliche Anschlussaktionen einen positionsspezifischen Charakter bestim-
men helfen.52 Die Anzahl der Duelle sowie die Kalkulation einer oder mehrerer Anschluss-
aktionen ist also für den Bolzplatzspieler ein relevanter Faktor. 

Spielte er, wie beschrieben, allein gegen zwei, musste er beide überwinden und dann 
noch eine zielführende Anschlussaktion, die nur ein Torschuss sein konnte, ausführen. 
In solchen Spielen konnte nur bestehen, wer technisch stark war und zielstrebig agieren 
konnte.

Jeder gegen jeden – die Alternative

Was passiert, wenn man sich nicht einigen kann, wie man spielen möchte? Genau, Chaos-
fußball! 

Diese Form des Zusammenspiels ist tatsächlich noch ab und zu, insbesondere auf Schul-
höfen, zu beobachten. Wenn die Pause zu kurz für umfangreiche Aktionen ist bzw. so 
viele mitspielen wollen, dass es keine sinnvollen Alternativen für das kurze Zeitfenster 
gibt, dann spielen alle mit und zwar jeder gegen jeden! 

Der Ball ist im Mittelpunkt, das 1 gegen 1, das „Ballbehaupten“, das „Sich-Durchsetzen“, 
steht im Vordergrund. Wirkliche Regeln gibt es nicht. Lediglich bei Foulspiel wird unter-
brochen. Interessant ist aber auch, dass es für alle „okay“ ist, so zu spielen. Erkennbar 
ist hier wiederum der Spieltrieb, der über allem steht. Die Lust, sich zu bewegen, sich zu 
behaupten, hat Priorität gegenüber langatmigem Regelwerk. 

Ein bemerkenswerter Punkt ist in dieser zugegebenermaßen wilden Form die Tatsache, 
dass die Anzahl der Ballkontakte jedes Einzelnen unter Umständen sehr gering ist. Wenn 
ich selten am Ball bin, bin ich gezwungen, dann auch meine Chance zu nutzen.

Ein weiterer Aspekt wird aus dem Bereich „Defensivverhalten“ deutlich: Auch wenn es 
keine organisierte Mannschaft gibt, agiert doch immer eine gewisse Spielerzahl gegen 
den ballführenden Spieler. Also wird immer in Ballnähe „attackiert“. 

Ein anderer Teil „sichert“ den Rest des Feldes, weil die Spieler intuitiv merken, dass sie 
nicht in unmittelbarer Nähe gebraucht werden. Unbewusstes Lernen und Wahrnehmen 
ist hier allgegenwärtig.

52 Vgl. Fußballtraining, 09/2020, S. 20.
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Ausschießen – das Duell

Alternativ zu den dargestellten Optionen des 1 gegen 1 gibt es natürlich auch Formen, 
die als statischer Wettkampf durchgeführt werden können. Sei es Elfmeterschießen, ein 
Freistoßwettkampf, Lattenschießen oder Vergleichbares. Das „Ausschießen“ ist eine gern 
gespielte Option. 

Folgendes Beispiel kann zur Erklärung dienen: Insgesamt finden sich fünf Mitspieler zu-
sammen. In festgelegter Reihenfolge werden Strafstöße geschossen. Der Torwart wech-
selt reihum. Wer verschießt, ist raus. Hier wurde aus Spaß bitterer Ernst.

Vergleicht man dies mit dem oft zu beobachtenden Elfmeterschießen nach dem Training, 
auch im Profibereich, wird schnell klar, dass hier keinerlei vergleichbare Situation mit dem 
Wettkampf vorliegt. Ernsthaftigkeit ist vielleicht nur zu einem bestimmten Prozentsatz 
gegeben. Auf dem Bolzplatz war das anders. Hier ging es um die Ehre. Die war dort etwas 
wert. 

Der psychologische Aspekt der „Nichtwiederholbarkeit“ spielt hier eine wichtige Rolle. 
Unter Nichtwiederholbarkeit versteht man eine Übungsmöglichkeit der sogenannten 
Kompetenzerwartung. Eberspächer hat in seinem Handbuch für Sportler und Trainer dazu 
folgende Überlegung formuliert: 

„Ein zweites Moment, in dem sich Trainingssituationen oftmals von Wettkampfsituatio-
nen unterscheiden, ist die Tatsache, dass im Training Abläufe, die nicht geklappt haben, 
ohne Weiteres zu wiederholen sind, während sie in Wettkämpfen in der Regel nicht wie-
derholbar sind.“53 Um diese psychische Drucksituation zu meistern, hat er ein „Einmalig-
keitstraining“ entwickelt. Hier darf der Sportler nur einmal handeln, ohne dass er im 
Misserfolgsfall eine Wiederholungsmöglichkeit hat.54 

Die Bedeutung von Sieg und Niederlage war bei der damaligen Jugend insbesondere im 
System Bolzplatz wesentlich größer, als das zum Teil heute der Fall ist. Optionen, sich zu 
profilieren, gibt es deutlich mehr als früher.

Überzahl-Unterzahl – der Standard

Was passiert bei ungerader Spielerzahl? Es ist nicht nachweisbar, dass irgendwo mit 
 einem freien Mann, wie wir es aus dem Trainingsbetrieb kennen, gespielt wurde (sollte 
das doch so sein, bitte gerne mehr Infos). 

53 Eberspächer, 2007, S. 33.
54 Vgl. ebd., S. 33-36.
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Trainings-/Übungs-/Spielformen

1 gegen 1 auf 2 Tore

Organisation
• 20 x 20 m großes Feld.
• 2 Mannschaften bilden.
• 1 gegen 1 im Zentrum.

Ablauf und Varianten
• So schnell wie es geht zum Torabschluss kommen.
• Maximal 5 Kontakte.
• Tore nach 3 Kontakten zählen doppelt.

Coachinghinweise und Feedback
• Finten nutzen.
• Rhythmuswechsel einbauen.
• Schnelle Torabschlüsse.
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1 gegen 1 plus 1 auf 2 Tore

Organisation
• 20 x 20 m großes Feld.
• 2 Mannschaften bilden.
• 1 neutraler Spieler.
• 1 gegen 1 plus 1 im Zentrum.

Ablauf und Varianten
• Der Spieler in Ballbesitz, darf den neutralen Spieler nutzen.
• Maximal 10 Kontakte bis zum Torabschluss.
• Tore nach 6 Kontakten zählen doppelt.

Coachinghinweise und Feedback
• Den Gegner locken.
• Dann überspielen.
• Sichere Torabschlüsse.
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5 gegen 5 plus 2 auf 2 Tore

Organisation
• 35 x 35 m großes Feld.
• 2 Mannschaften bilden.
• 5 gegen 5 plus 2 im Zentrum.

Ablauf und Varianten
• Die Spieleröffnung erfolgt immer durch die Unterzahlmannschaft.
• Maximal 20 Sekunden bis zum Torerfolg.
• 2 Runden hintereinander ein Tor für die Überzahlmannschaft = 1 Extrator.

Coachinghinweise und Feedback
• 2 Runden hintereinander kein Tor für die Überzahlmannschaft = 1 Extrator für den 

Gegner.
• Torabschlüsse zählen nur direkt.
• Abschlüsse aus dem Rückraum zählen doppelt.
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Trainings-/Übungs-/Spielformen

7 gegen 5 auf 2 Tore

Organisation
• 35 x 35 m großes Feld.
• 2 Mannschaften bilden.
• 7 gegen 5 im Zentrum.

Ablauf und Varianten
• Die Überzahlmannschaft spielt an.
• Maximal 1 Minute Spielzeit.
• Tore zählen nur nach 15 Kontakten im eigenen Team.

Coachinghinweise und Feedback
• Tore in Unterzahl zählen dreifach.
• Keine hohen Bälle.
• Direkte Tore zählen doppelt.
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Durchhaltetraining (vgl. Schweizer Fußballverband) 

Organisation
• Die Spielfeldgröße an das Niveau der Spieler anpassen. Beispiel: 15 x 15 m.
• 4 Feldspieler. 
• Dauer: circa 30-90 s pro Sequenz.

Ablauf und Varianten
• 1 gegen 3 auf 1 kleines Tor. Die 3 Angreifer haben 10 Bälle/Angriffe zur Verfügung 

und sollen möglichst viele Tore erzielen. Der Verteidiger verhindert die Tore und ver-
sucht, nach Balleroberung den Ball in eines der beiden kleinen Tore zu spielen. Die 
Zone vor dem Tor darf von beiden Teams nicht betreten werden. 

• Das Spiel dauert maximal 90 s. Es wird die Zeit gestoppt, welche der Verteidiger 
durchhalten kann. 

Coachinghinweise und Feedback
• Immer alles geben, jedes Duell gewinnen wollen, ehrgeizig handeln, seine Aufgabe 

erfüllen. Nach der Übung werden die zentralen Punkte kurz besprochen und es wird 
ein entsprechendes Feedback gegeben. Gewünschtes Verhalten wird individuell und 
unabhängig vom Erfolg gelobt. 
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Kämpfen bis zum Umfallen (vgl. Schweizer Fußballverband) 

Organisation
• In einem Spielfeld, das etwas breiter als der doppelte 16-m-Raum ist, spielen 2 Mann-

schaften auf 2 Minitore und 1 Großtor, welches mit 1 Torwart besetzt ist.

Ablauf und Varianten
• 5 gegen 1, 2, 3, 4, 5. 5 Angreifer starten mit einem 5 gegen 1 und versuchen, Tore 

zu erzielen. Nach jedem Torerfolg, oder wenn der Ball ins Aus geht, holt 1 Angreifer 
den nächsten Ball. Die Verteidiger dürfen nach Balleroberung auf die kleinen Tore 
abschließen. Nach jeweils 20 s kommt ein nächster Verteidiger ins Feld, bis zum  
5 gegen 5. Die Angreifer haben 10 Bälle zur Verfügung. Es werden die erzielten mi-
nus die erhaltenen Tore gezählt. 

Coachinghinweise und Feedback
• Hier wird zum einen cleveres Lenken in der Defensive zu coachen sein. 
• Ansonsten liegt der Fokus auf „motivierendem Coaching“.
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Trainings-/Übungs-/Spielformen

Überzahl mit Rückstand

Organisation
• Doppelter 16-m-Raum.
• 2 Mannschaften einteilen.
• 5 gegen 5 im Zentrum.
• Die restlichen Spieler stellen sich an den Seiten auf.

Ablauf und Varianten 
• Bei 5 Kontakten in den eigenen Reihen darf auf 7 Spieler erhöht werden.
• Tore der Joker zählen doppelt.
• Bei Ballverlust müssen die Joker wieder raus.

Coachinghinweise und Feedback
• Schnelles Umschalten der Joker.
• Ballbesitz ist die Belohnung bei einem erzielten Tor.
• Schnell zum Torabschluss kommen.
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